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Umwelttag in
Bad Bodenteich

Bad Bodenteich. Groß Rei-
nemachen ist am Sonnabend,
24. März, in Bad Bodenteich
angesagt. Der Flecken lädt alle
Vereine, Verbände und Bürger
zum Umwelttag ein. Treff-
punkt ist um 9 Uhr am TuS-
Treff an der Häcklinger Stra-
ße. Von dort schwärmen die
Helfer in den ganzen Ort aus,
um Müll zu sammeln und auf-
zuräumen. Um Anmeldung
bei der Kurverwaltung unter
(05824) 3539 wird gebeten.

Von der „Tour de Gras“ bis zur Brühtrograllye
Landjugend Rosche feiert 70-jähriges Bestehen und blickt auf Aktivitäten zurück / Viele Veranstaltungen mit anderen Ortsgruppen

Bei der anschließenden Fete
feierten jung und alt, Mitglie-
der und Nichtmitglieder ge-
meinsam. Die Band „just4you“
sorgte für gute Stimmung.

mit anderen Ortsgruppen aus
dem Landkreis unternommen.
Die Landjugend Rosche könne
mit aktuell 66 Mitgliedern an
frühere Zeiten anknüpfen.

mann aus Bankewitz. Mittler-
weile werden Veranstaltungen
wie die Brühtrograllye, die
Osterrallye oder die Fahrt zur
Grünen Woche nach Berlin

aus Süttorf. Die Roscher Land-
jugend erfand seinerzeit die
„Tour de Gras“, eine Rallye, in
der Geschicklichkeit und
Sportlichkeit in Feld und Wie-
se gefragt war. Außerdem
nahm sie 1983 an einem Wett-
bewerb in Hannover teil, wo
sie zu den besten sechs Grup-
pen gehörte und mit einer sil-
bernen Ähre geehrt wurde.

Holger Wünsch aus Dörmte
berichtet aus der Zeit ab Mitte
der 90er-Jahre. Damals wur-
den schon Feten im Gasthaus
in Borg gefeiert. Er erinnerte
auch an das 50-jährige Jubilä-
um, das groß in Rosche gefei-
ert wurde. 2006 hatte die
Landjugend jedoch einen Tief-
punkt mit nur noch sechs akti-
ven Mitgliedern. Doch viele
Aktivitäten wie das Ernte-
dankfest in Hösseringen beste-
hen schon seit Jahrzehnten
und werden weitergeführt.

Über die letzten zehn Jahre
berichtete Carsten Grafel-

Borg/Rosche. Einen Kom-
mers mit anschließender Fete
hat die Landjugend Rosche an-
lässlich ihres 70-jährigen Be-
stehens in Borg gefeiert. Nach
der Begrüßung durch den Vor-
sitzenden Frederik Püffel ver-
las Friedrich Schlademann aus
Rosche einige Sätze aus dem
Gründungsprotokoll vom 21.
Januar 1948. In diesem heißt
es: „Die Landjugend soll durch
Freizeitangebote das Landle-
ben bereichern.“ Das sei auch
heute noch zutreffend, sagte
Püffel. Er selber war von 1952
bis 1970 Teil der Landjugend,
die damals ihre Blütezeit mit
120 Mitgliedern hatte.

Lutz Ripke aus Nateln er-
zählte von seinen Landjugend-
Erfahrungen in den 70er-Jah-
ren. Damals hatte die Landju-
gend mehr weibliche Mitglie-
der, die auch Vorstandsarbeit
leisteten. Über die 80er- und
den Anfang der 90er-Jahre be-
richtete Dieter Ruschenbusch

Eine starke Gemeinschaft: Die Landjugend Rosche feiert jetzt ihr 70-jähriges Bestehen. Foto: privat

Schmiedekunst und Stockbrot
Saison im Museumsdorf Hösseringen startet mit Aktionstag rund ums Handwerk

Heike Dehrmann hatte alles
vorbereitet, um den Besu-
chern etwas Warmes zu bie-
ten. Über der offenen Feuer-
stelle in dem Wohnstallhaus
wurde Stockbrot geröstet. Bei
der Kälte allerdings mussten
die Eltern nachhelfen und den
Teig zunächst warmkneten,
bevor er um das Holz ge-
schlungen werden konnte.

Die Saison des Museums-
dorfes läuft bis zum 31. Okto-
ber. Geöffnet ist es dienstags
bis sonntags jeweils von 10.30
bis 17.30 Uhr, montags hinge-
gen nur an Feiertagen.

Schmiedens, von der Lust am
prasselnden Feuer, der Kunst
der richtigen Luftzuführung
und der Präzision der Ham-
merschläge. Er ist ein Eisen-
bändiger aus Passion.

Eine der ältesten Kultur-
techniken beherrscht auch
Uschi Schwierske aus Staden-
sen. Am rund 150 Jahre alten
Webstuhl zeigte und erläuter-
te sie die Handgriffe und Tech-
niken des Webens und ließ
kleine Unikate entstehen.

Im 1648 erbauten Kötner-
haus brannte unterdessen ein
Feuer. Museumsmitarbeiterin

nicht ungehört. Sie kamen aus
einer Schmiedewerkstatt, die
1845 in Bodenteich erbaut
worden war. Als bedeutender
Durchgangsort hatte Boden-
teich seinerzeit einen außer-
ordentlichen Bedarf an
Schmiedeerzeugnissen, so-
dass damals gleich vier
Schmieden von der Obrigkeit
eine Konzession erhielten.

Hinrich Schulz aus Borne ist
Hobbyschmied und ging in
der alten Werkstatt einem der
ältesten Handwerke der Welt
nach. Den Besuchern erzählte
er viel von der Faszination des

bl Hösseringen. Alte Hand-
werkskunst stand jetzt zum
Saisonstart im Hösseringer
Museumsdorf im Mittelpunkt.
Dazu gab es allerlei Vorfüh-
rungen und Kinderaktionen.
Allerdings konnte der ange-
kündigte Betrieb im Göpel we-
gen der Kälte nicht aufgenom-
men werden, was Museums-
leiter Dr. Ulrich Brohm bedau-
erte. Ansonsten hoffte er bei
Sonnenschein aber auf eine
erfolgreiche Saison.

Die Hammerschläge blie-
ben bei einem Rundgang
durch das Freilichtmuseum

Am offenen Feuer im Kötnerhaus des Museumsdorfes konnten die
Besucher Stockbrot rösten. Foto: Bleuel

Pokalschießen
im Sportzentrum

Zarenthien. Der Schützen-
verein Zarenthien richtet am
kommenden Sonnabend, 24.
März, ab 14.30 Uhr im Sport-
zentrum in Rosche ein Pokal-
schießen für auswärtige Verei-
ne aus. Ausgeschossen werden
Pokale und eine Ehrenschei-
be. Die Siegerehrung ist gegen
20 Uhr geplant.

Mehr Luft fürs „Riesen-Aquarium“
Neues Forschungsprojekt: Suderburger Ostfalia untersucht Belebungsbecken der Uelzener Kläranlage

Strom verbraucht worden.
„Das ist ungefähr so viel, wie
160 Haushalte mit vier Perso-
nen benötigen“, so Kahrs.

Mennerich sieht in den
Kläranlagen noch Optimie-
rungspotenzial. Ein Ansatz lie-
ge darin, die Auslegung der Be-
lüftungseinrichtungen und
die Regelungstechnik besser
an die sich ständig ändernde
Atmung der Mikroorganismen
anzupassen. Aber auch räum-
lich gebe es innerhalb der Be-
cken Unterschiede, über die
man bisher wenig wisse.

In dem Forschungsvorha-
ben sollen nun in umfangrei-
chen Messkampagnen genau
diese Veränderungen be-
stimmt werden. Natürlich
gebe es Schätzungen, in wel-
chem Rahmen diese liegen.
„Aber die Mühe, dazu wirklich
Messungen zu machen, haben
sich bisher nur Wenige ge-
macht. Wir wollen das jetzt
systematisch angehen“, be-
tont der Projektleiter.

Die Ergebnisse sollen in die
Modellansätze einfließen, mit
denen Ingenieure biologische
Kläranlagen planen und di-
mensionieren. „Dadurch sind
genauer an den Bedarf ange-
passte Becken und Belüftungs-
einrichtungen möglich“, sagt
Mennerich. Die Erkenntnisse
sollen aber auch genutzt wer-
den, um Mess- und Regelungs-
strategien so zu programmie-
ren, dass der Stromverbrauch
so klein wie möglich ist und
trotzdem gute Reinigungser-
gebnisse erreicht werden.

nicht, dass diese Belüftung der
Belebungsbecken der größte
Energieverbraucher auf der
Kläranlage ist.“ Trotz der
hocheffizienten Technik seien
dafür im vergangenen Jahr
etwa 800000 Kilowattstunden

In der Uelzener Kläranlage
gibt es sechs große Gebläse,
die mit Elektromotoren ange-
trieben werden, schildert Diet-
mar Kahrs, Geschäftsführer
des Abwasserzweckverbandes
Uelzen. „Da verwundert es

stalliert, durch die Luft einge-
tragen wird. „Ähnlich wie in
einem Aquarium, nur dass die
Luftmengen und die dafür be-
nötigten Gebläse auf einer
Kläranlage viel größer sind“,
beschreibt Mennerich.

Von Bernd Schossadowski

Suderburg/Uelzen. Es sind
zwar nur winzige Mikroorga-
nismen, doch sie entfalten
große Wirkung. Um die Belüf-
tung in den Belebungsbecken
der Uelzener Kläranlage geht
es in einem neuen For-
schungsprojekt, das die Fakul-
tät Bau-Wasser-Boden der Su-
derburger Ostfalia Hochschu-
le gemeinsam mit dem Abwas-
serzweckverband Uelzen ge-
startet hat. Dabei wird unter-
sucht, wie der Sauerstoff-Ein-
trag in den Becken optimiert
werden kann. Das Projekt
wird mit Mitteln des Europäi-

schen Fonds
für Regionale
Entwicklung
und eine Co-
Finanzie-
rung des Lan-
des Nieder-
sachsen in
Höhe von ins-
gesamt
319550 Euro
gefördert.

In Kläranlagen sei der biolo-
gische Abbau der im Abwasser
enthaltenen Schmutzstoffe
durch den Belebtschlamm –
eine Mischung aus in der Na-
tur vorkommenden Mikroor-
ganismen – der entscheidende
Schritt, erklärt Projektleiter
Professor Artur Mennerich
von der Ostfalia Hochschule.
Damit das funktioniere, seien
am Boden der Belebungsbe-
cken Belüftungselemente in-

Wie kann die Belüftung der Belebungsbecken in der Uelzener Kläranlage optimiert werden? Das un-
tersucht derzeit die Suderburger Ostfalia Hochschule. Archivfotos: Abwasserzweckverband Uelzen / privat

Prof. Artur
Mennerich

Osterfeuer in
Wieren fällt aus

Wieren. Das Osterfeuer der
Feuerwehr Wieren kann nicht
wie geplant auf dem Platz an
der Straße nach Drohe statt-
finden. Die Fläche befindet
sich witterungsbedingt in ei-
nem sehr schlechten Zustand.
Daher ist in diesem Jahr auch
keine Strauchschnitt-Anliefe-
rung möglich. Stattdessen
richtet die Wehr ein Osterver-
gnügen am Sonnabend, 31.
März, ab 18.30 Uhr auf dem
Gelände am Sportzentrum in
Wieren aus. Statt einem Oster-
feuer wird es ein Lagerfeuer
geben, und es werden Feuer-
körbe aufgestellt. Für Speisen
und Getränke ist gesorgt. Für
die kleinen Gäste gibt es eine
kleine Osterüberraschung.

–Anzeige–


